
L O H N S T Ü C K K O S T E N 

Alois Guger*)" 

c h l e c h t e r u n g d e r 
Wet tbewerbs fäh igke i t t ro tz 
s i n k e n d e r L o h n s t ü c k k o s t e n 

D ie Wet tbewerbsfähigkei t 
einer Volkswir tschaf t w i rd 
langfr ist ig vor al lem vom 

techno log ischen und organisator i ­
schen Innovat ionspotent ia l der Un­
ternehmen best immt; kurzfr ist ig 
spie len aber in einer stark außen­
handelsabhängigen Wirtschaft ma­
k roökonomische Faktoren wie die 
Fluktuat ion der Wechse lkurse und die Entwicklung der re­
lativen Lohns tückkos ten die wicht igste Rolle 

Hatten 1992 und 1993 — wie mehrmals in den achtziger 
Jahren — Währungsturbu lenzen verbunden mit kräft igen 
Abwer tungen einiger wicht iger Währungen gegenüber 
dem Schi l l ing die internationale Konkurrenzpos i t ion der 
öster re ich ischen Industr ie belastet, so bl ieb 1994 der ef­
fektive Wechse lkurs des Schi l l ings im gewichteten Durch ­
schni t t der Handelspar tner im wesent l ichen unverändert ; 
allein gegenüber der EU ergab sich eine leichte Aufwer­
tung von 0,7% 1995 wi rd al lerdings die internat ionale Wett­
bewerbss i tuat ion wieder von der Wechse lkursentwick lung 
domin ier t w e r d e n : Im 1 Halbjahr 1995 wertete der Schi l ­
l ing effektiv um 3,9% auf 

Österreichs Arbeitskosten um 14% über 
dem EU-Durchschnitt 

Die Arbe i tss tunde kostete 1994 in der Industr ie Öster­
reichs 248 S Dieser Wert setzte sich aus einem direkten 
Le is tungs lohn von 125,20 S und Lohnnebenkos ten von 
122,80 S zusammen In Österre ich ist damit die direkte Lei­
s tungsen t lohnung relativ niedr ig, die Lohnnebenkosten 
mit 98 ,1% des Direkt lohnes sind dagegen hoch 

Österre ichs Arbe i tskos tenpos i t ion hat sich in den neunzi­
ger Jahren wesent l ich verändert. Seit 1992 wertete eine 
Reihe wicht iger Währungen gegenüber dem Schi l l ing 
stark ab Daher n immt heute Österreich nach der BRD, 

der Schweiz und Belgien den 
4 Rang in der Arbei tskostenhierar­
chie e in, 1991 hatte es den 10 Rang 
gehalten Im Durchschni t t der EU ist 
der Faktor Arbei t um 12% bil l iger als 
in der österre ich ischen Industr ie; 
gewichtet man al lerdings die Kosten 
der EU-Handelspartner mit ihrem 
Außenhandelsantei l , so war durch 

das hohe Gewicht der BRD und die ger inge Bedeutung 
der südl ichen Niedr ig lohnländer die Arbe i tss tunde im übr i ­
gen Europa um 3 3 Ä% teurer als in Österre ich. 

Die höchsten Arbe i tskos ten weist seit 1988 die BRD aus; 
sie l iegen um ein Viertel über dem öster re ich ischen 
Niveau Die Schweizer Industr ie zahlt um fast ein Fünftel 
und die belgische um 8% mehr als die österre ich ische 
Nur knapp niedr iger s ind die Kosten der Arbei t in Norwe­
gen, Japan, den Nieder landen und in Dänemark (Abbi l ­
dung 1) 

Die Kosten der Arbeitsstunde betrugen 1994 in der 
verarbeitenden Industrie Österreichs 248 S. Sie lagen 

damit um gut 14% über dem EU-Durchschnitt. Die deutsche 
Industrie zahlte u m 25% und die Schweizer u m 18% mehr 

als die österreichische. In italien und den USA entlohnt die 
Industrie ihre Arbeitskräfte um mehr als 20% und in 
Großbritannien u m 37% niedriger als in Österreich. 

In den f rüheren Hochlohnländern Schweden und Finnland 
ist heute die Arbei tss tunde um rund ein Achtel , in Frank­
reich, den USA und Italien um rund ein Fünftel bil l iger als 
in Öster re ich; Großbr i tannien, Ir land und Spanien zahlen 
um 40% bis 45%, Gr iechenland um 65% weniger Die Ar­
bei tskosten der neuen Industr ieländer im Fernen Osten er­
reichen ein Viertel, jene der unmit te lbaren öst l ichen Nach­
bar länder rund 10% der österre ich ischen 

Die Versch iebungen der Lohnkostenpos i t ion werden vor 
allem kurzfr ist ig stark von der Wechselkursentwick lung 
dominier t ; die Kursänderungen in den ersten fünf Mona-

Durch die Abflachung des 
Lohnauftriebs und hohe 

Produktivitätssteigerungen sanken 
1994 die Lohnstückkosten der 

österreichischen Industrie um gut 
3 V 2 % „ Trotzdem verschlechterte sich 

die internationale Wettbewerbs­
position, da die Lohnstückkosten der 
Handelspartner im Durchschnitt noch 

mehr verringert wurden ( — 3 , 9 % ) . 
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Arbe i t skos t en je S t u n d e in d e r 
v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e 

Übersicht 1 

1994 0 1980/ 0 1990/ 1992 1993 1994 
1990 1994 

In S Jährl iche Veränderung in % 

BRD 309,30 + 4,5 + 5 0 + 5 1 + 5 7 + 3,0 
Schweiz 292 10 + 5 1 + 4,3 — 0 0 + 3,3 + 8 1 
Belg ien 267,00 + 2 2 + 3 7 + 4 5 + 1 7 + 3 4 

Österre ich 248 00 + 5 6 + 5 7 + 6,8 + 5 4 + 4 2 

Japan 243 30 + 7 2 + 1 3 6 + 4 5 + 24,3 + 9 2 
Norwegen 243,30 + 4 9 0 6 + 0 3 - 7,0 + 1 2 
Nieder lande 241,80 + 2,8 + 3 4 + 4,5 + 3,5 + 2 2 
Dänemark 240,00 + 3.6 + 3,4 + 3 7 + 1.4 + 3,3 
Finnland 216,30 + 8 4 — 2,5 — 11 5 — 1 2 3 + 1 2 1 
Schweden 2 1 6 1 0 + 3 7 - 3,0 + 4 7 —23 5 + 4.3 
Frankreich 203 50 + 3,3 + 3,5 + 5,0 + 2 2 + 3.0 
U S A . 195 30 + 2 9 + 3,6 — 2 4 + 9 7 + 0 4 
Italien 193 40 + 6 5 — 1 7 + 0 2 — 13 5 1 2 

Kanada 176,30 + 4 7 _ 0 5 — 6,5 + 1 7 - 7 1 

Großbr i tannien 15530 + 4,0 + 1 9 — 1 3 - 6 2 + 4,6 
Ir land . 143 10 + 5,6 + 2 2 + 4,0 - 4,3 + 4,0 
Spanten . 136 70 + 5 7 + 0 3 + 3 9 - 8 2 - 2,6 
Gr iechen land . 87,60 + 4 7 + 3 4 + 2 0 — 2 2 + 9,6 
Por tugal . 51 70 + 4 0 + 6,8 + 1 2 9 — 3 7 + 1,3 

Hande lspar tner ' ) 215 70 + 4,6 + 3 9 + 3,4 + 2 1 + 3 0 

EU 12 1) 217,70 + 4 5 + 3 4 + 4,0 + 0,8 + 2 6 

G 7 1 ) , . . . 221,80 + 4 7 + 4 2 + 3 7 + 3,3 + 2 7 

Öster re ich 
Hande lspar tner = 100 115,0 + 1 0 + 1,8 + 3 2 + 3 2 + 1 1 
EU-Handel spar tner = 

100 114,0 + 1 0 2 2 + 2 7 + 4,5 + 1 5 
. BRD - 100 80 2 + 1 1 + 0 7 + 1 6 — 0,3 + 1 1 

Q: Eurostat , Wi r tscha f tskammer Öster re ich , Schwed ischer Arbe i tgeberverband, U. S. 
Labor Off ice. — ') Gewichteter Durchschn i t t der Hande ispar tner gemäß der Neube­
rechnung der WIFO-Wechss lkurs ind izes (eine Analyse erscheint in WIFO-Monatsbe-
r ichte, 1995, 68(9) ] ; d ie Arbe l t skos ten in Schi l l ing wurden mit der Zahl der Industr iebe­
schäf t ig ten gewichtet . 

ten 1995 bedeuteten im Vorjahresvergleich eine effektive 
Aufwer tung des Schi l l ings um fast 4%, Der langfr ist ige 
Vergleich mit den anderen Har twährungs ländern zeigt 
aber, daß sich auch abgesehen von den kurzfr ist igen 
Wechselkurs f luk tuat ionen der Lohnkos tenabs tand Öster­
reichs zu den europä ischen Industr iestaaten kont inuier l ich 
verr ingert hat. An fang der achtziger Jahre waren die deut­
schen Lohnkos ten noch um 40% und jene der Schweiz um 
35% Uber den österre ich ischen gelegen. 

Die Konkurrenz aus dem Fernen Osten bedeutete in den 
letzten Jahrzehnten eine große Herausforderung für die 
Niedr ig lohnbranchen der Industr ieländer; sie wird nun 
durch die os teuropä ischen Länder verschärf t 

im südostasiatischen Wirtschaftsraum haben sich drei 
Ländergruppen herausgebi ldet : 

1. Die Schwel lenländer der ersten Generat ion — Singapur, 
Südkorea, Taiwan und Hongkong — haben nach einer 
Periode dynamischen Wachs tums heute den Status von 
Entwick lungsländern überwunden Sie erreichen zu ­
sammen einen Weitexportantei l von über 10%, und ihre 
Produkt ionsst ruktur hat s ich zu techno log isch an­
spruchsvol leren Produkten gewandelt . Diesen Au fho l ­
prozeß spiegeln die Arbei tskosten wider : Sie betragen 
20% bis 30% der öster re ich ischen (1975 noch zwischen 
7% und 18%) und sind höher als in Portugal 

Arbe i t skos t en in der v e r a r b e i t e n d e n 
I n d u s t r i e 1994 
Auf Schillingbasis, Österreich = 100 

Abbildung 1 
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1994 kostete die Arbeitsstunde in der verarbeitenden Industrie Österreichs 
248S. Die höchsten Arbeitskosten verzeichneten die BRD, die Schweiz und 
Belgien. In Italien und den USA zahlt die Industrie um gut ein Fünftel, in 
Großbritannien um 37% weniger als in Österreich. Die Arbeitskosten der 
südostasiatischen Schwellenländer der ersten Generation — Singapur, 
Südkorea, Taiwan und Hongkong — betragen 20% bis 30% der österreichi­
schen und sind höher als im EU-Land Portugal, In Ost-Mitteleuropa ent­
sprechen die Arbeitskosten ungefähr jenen in den Schwellenländern der 
zweiten Generation und erreichen 8% (Slowakei) bis 13% (Ungarn) der 
österreichischen. In Bulgarien, Rumänien und Rußland liegen sie deutlich 
darunter 

2. Die Schwel lenländer der zweiten Generat ion — Thai ­
land, Malaysia und Indonesien •— haben dieses Niveau 
bei wei tem noch nicht erreicht; ihre Wettbewerbsvorte i le 
gründen sich vor allem auf die niedrigen Arbe i tskos ten , 
die 3% bis 8% der österre ich ischen betragen 

3 Nach und nach faßt auch China — mit schwer quant i f i ­
z ierbaren, aber s icher noch niedrigeren Lohnkosten — 
Fuß auf den Wel tmärkten {Schröder, 1995) 

Die neue Herausforderung für Europa bi lden aber in den 
neunziger Jahren die Transformationsländer Ost-Mitteleu­
ropas mit einem großen Angebot an qualif izierten Arbei ts­
kräften und sehr niedr igen Lohnkosten In einer Abg ren -
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zung, wie sie in den Vergle ichen zwischen den Industr ie­
staaten übl ich ist, dürf ten ihre Arbe i tskosten 1993 etwa je­
nen in den Schwel leniändern der zweiten Generat ion ent­
sprochen haben (Schröder, 1995) Ungarns Industr ie weist 
mit 32 S je geleistete Arbe i tss tunde in dieser Ländergrup­
pe die höchsten Kosten auf vor Polen mit 24 S, Tsche­
chien mit 21 S und der Slowakei mit 19 S Das Kostenge­
fälle zu Westeuropa ist gewal t ig : Die — nach os teuropä i ­
schen Maßstäben teure — Arbe i tss tunde kostet in Ungarn 
13%, in Polen 10% und in der Slowakei 8% der öster re ich i ­
schen Bulgar ien, Rumänien und Rußland bleiben noch 
deut l ich darunter (zwischen 3% und 5%) 

Diesen enormen Lohnkostenuntersch ieden zwischen 
Westeuropa und den Oststaaten steht aber ein Rücks tand 
in der Kapi ta l - und Inf rast rukturausstat tung gegenüber , 
der die Wet tbewerbspos i t ion entscheidend mi tbest immt. 
Im Gegensatz zu den for tgeschr i t teneren neuen Industr ie­
ländern im Fernen Osten, deren Industr iezentren moderne 
Technolog ien einsetzen und ein relativ hohes Produkt iv i­
tätsniveau erzielen, wi rd die Konkurrenz aus Osteuropa 
zur Zeit noch durch die Probleme der Transformat ion und 
einen erhebl ichen Produkt iv i tä tsrückstand gezügelt 1 ) 

Die Dynamik der Arbe i tskos ten ist in den Trans fo rma­
t ions ländern sehr h o c h : In der f rüheren CSFR und in Un­
garn lagen sie 1993 um rund 50%, in Polen um 80% über 
dem Niveau von 1991. In jenen Ländern, deren Reformen 
weniger for tgeschr i t ten s ind, ist die Lohninf lat ion noch 
größer Mit Ausnahme Tschech iens wurden aber die Aus­
wi rkungen auf die Wet tbewerbsfähigkei t in den meisten 
Ländern durch Abwer tungen gemildert Al lerd ings ist der 
Verfall des Binnenwerts der Währungen aller Oststaaten 
seit 1991 größer als der des Außenwerts Trotz nominel ler 
Abwer tungen haben also diese Währungen gegenüber der 
DM und damit dem Schi l l ing real aufgewertet — frei l ich 
nach beträcht l ichen Abwer tungen zuvor 

Weitere Verlangsamung des 
Lohnauf Ir iebs 

Nach dem kräft igen Lohnauf t r ieb von 6% Anfang der 
neunziger Jahre ver langsamte s ich der Zuwachs der Ar­
be i tskosten je Stunde in der Industr ie 1994 auf 4 2% und 
lag damit um fast Yfc Prozentpunkte unter der du rch ­
schnit t l ichen Ste igerungsrate der achtziger Jahre von 
5,6% Trotzdem verteuerte s ich der Faktor Arbei t in Öster­
reich 1994 um rund 1 Prozentpunkt stärker als im gewich­
teten Durchschni t t der EU bzw aller OECD-Handelspar t ­
ner in nat ionaler Währung (BRD +3,0%) Da die Währun­
gen der EU-Länder im Durchschni t t um rund %% abwerte­
ten, st iegen die Arbe i tskos ten in der EU in einheit l icher 
Währung um nur 2,6% 

Die Beurte i lung der Wet tbewerbspos i t ion einer Wir tschaf t 
auf dem Wel tmarkt kann s ich nicht nur an den Kosten der 
Arbei tskraf t und den Wechselkursre la t ionen or ient ieren, 

E n t w i c k l u n g d e r S t u n d e n p r o d u k t i v i t ä t Übersicht 2 

in de r v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e 

0 1980/ 0 1990/ 1992 1993 1994 
1990 1994 

Jähr l iche Veränderung in % 

BRD + 3,0 + 3 9 + 1,6 + 2 0 + 9 1 
Schweiz + 2,3 + 4,6 + 4,0 + 3,8 + 0 0 
Belg ien + 3 9 + 2 4 + 4.2 + 0 9 + 3.5 

Öster re ich + 4.8 + 4 9 + 2 9 + 4 4 + 8 1 

Japan + 2 7 + 1 7 _ 0 7 - 0 , 5 + 3 0 
Norwegen . + 3,3 + 2,1 + 1,3 + 3,0 + 3 0 
Nieder lande. + 3,3 + 1,8 + 0 6 + 1 2 + 4 4 
Danemark + 1,9 + 3 0 + 2 1 + 3,0 + 5 7 
Finnland + 4,9 + 9,8 + 4,0 + 3,8 + 8,4 
Schweden + 3.6 + 5 0 + 5,3 + 7 2 + 6,8 
Frankre ich + 3,4 + 1 1 _ 0 2 + 0 5 + 5 1 
USA + 3 2 + 2 9 + 2 1 + 3 2 + 4 1 
Italien + 2 9 + 3 7 + 3 9 + 3 7 + 4 9 
Kanada . . + 1.6 + 3 0 + 3 7 + 4,0 + 3 7 

GroSbr i tannien + 5,7 + 3,3 + 4 0 + 3 5 + 4.4 
Ir land . + 6 6 + 3.8 + 2 1 + 2 7 + 8 1 
Spanien . . + 27 + 3,4 + 0 9 + 7 2 + 3 9 
Gr iechen land + 0,4 + 4,3 + 4.0 + 4 2 + 3 9 
Portugal + 0 6 + 1 4 + 1,3 + 0 9 + 2 9 

Hande lspar tner ' ] . . + 3 1 + 3 5 + 2 1 + 2,4 + 7 2 
EU 1 2 . + 3 2 + 3 6 + 2 1 + 2 4 + 7 4 

G 7 . + 3 1 + 3,5 + 1,8 + 2 1 + 7 4 

Öster re ich 

Hande lspar tner — 100 . . . + 1,6 + 1,3 + 0 8 + 2,0 + 0,8 
EU-Handelspar tner = 100 + 1,6 + 1 3 + 0 8 + 2,0 + 0,6 
SRO = 100. . . I 1,6 + 0 9 + 1,3 + 2,3 — 0 9 

Q: OECD, Main Economic Ind ica to rs ' Deutsches Inst i tut für W i r t scha f t s fo rschung . 
Ber l i n . Nat ional Insti tute of Economic Research , London — 1 ) Gewichteter d u r c h ­
schni t t der Handelspar tner gemäß der Neuberechnung der WIFO-Wechselkursmdrzes 

sondern muß auch die Produktivität des Faktors Arbei t — 
die Produkt ions le is tung je Stunde — einbeziehen 

Österre ichs Industr ie erzielte in den letzten zwei Jahrzehn­
ten im Vergleich mit den anderen Industr iestaaten über-

Holie Produktivitats/u wachse durch 
anhaltenden Personalabbau 

durchschni t t l iche Produkt iv i tätsgewinne. Diese mögen 
zum Teil auf einen gewissen Aufholef fekt zu rückgehen ; 
aussch lagend dürf ten letztlich aber eine relativ gute Aus la ­
s tung und die vergle ichsweise hohe Invest i t ionsquote ge­
wesen sein, die s ich auch in einer niedr igen Kapi ta lpro­
duktivität n iederschlägt {Hahn, 1991) 

Da trotz der Belebung der Industriekonjunktur 1994 in den 
meisten Ländern der Personalabbau anhielt, beschleunigte 

sich das Produktivitätswachstum kräftig, In Österreich 
stieg die Stundenproduktivität in der Industrie um 8 , 1 % 

und im Durchschnitt der EU um 7,4%, 

Seit 1990 steigerte Österre ichs Industr ie im Durchschni t t 
die Stundenprodukt iv i tät um 4,9% pro Jahr. Nur Finnland 

' ) Z u r E i n s c h ä t z u n g v o n N i v e a u u n d E n t w i c k l u n g d e r P r o d u k t i v i t ä t i n O s t - M i t t e l e u r o p a v g l Podkaminer ( 1 9 9 5 ) z u r B e d e u t u n g d e r I n f r a s t r u k t u r Pollan — Stankovsky 

( 1 9 9 3 ] 
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Produk t iv i t ä t sve ig l e i ch B R D — Ö s t e r r e i c h Übersicht3 

für das w a r e n p i o d u z i e r e n d e Gewerbe 

' BRD Österre ich BRD 
Ne l to -Produk t Jons wer t ' ) je Öster re ich = 

Erwerbstät igen in S 100 

1970 182 184 137 773 132 2 
1980. 379 475 309 426 122 6 

1985. 481 638 431 537 111 6 
1990 584 502 562 048 104,0 
1 9 9 1 . . . 615 898 596 787 103 2 

1992. 640 378 628 495 101 9 
1993 . . , 640 525 657 483 9 7 4 
1994 687328 708.660 97,0 

Q: Stat is t isches Bundesamt , Wir tschaf t und Stat ist ik, 1990, (9), 1994, (3); WIPO. Vor­
läufige VGR-Schä tzung 1994 Dem warenproduz ie renden Gewerbe der BRD entspre­
chen in der ös ter re ich ischen VGR die Sek toren Bergbau , Sachgüte rp roduk t ion Ener­
g i e - u n d Wasserve rso rgung Bauwesen — 1 ) Nominel l zu Mark tpre isen ohne Mehr­
werts teuer . 

( + 9,8%) und Schweden ( + 5,0%) weisen höhere Raten 
aus. Im Durchschni t t der Handelspartner, der EU und der 
BRD war das Produkt iv i tä tswachstum pro Jahr um rund 
VA Prozentpunkte schwächer 

Mit der Belebung der Konjunktur beschleunigte s ich der 
Anst ieg 1994 internat ional stark Trotz kräft iger Produk­
t ionszuwächse setzte sich in den meisten Ländern der Be­
schäf t igungsabbau for t In der österre ich ischen Industr ie 
stieg die Stundenprodukt iv i tät 1994 um 8 , 1 % ; bei zuneh­
mender Arbei tszei t wurde mit einem um 3,6% verr ingerten 
Personalstand um 51A% mehr produziert Auch in der BRD 
und in der Schweiz nahm die Produktivi tät bei s inkender 
Beschäf t igung um 9 , 1 % bzw 10% zu Im Durchschni t t der 
Handelspartner erhöhte s ich 1994 die Stundenprodukt iv i ­
tät in der Industr ie um 7 1/4%, in der EU um fast 7 1/2%. 

Niveauunterschiede der Arbei tsprodukt iv i tä t s ind schwie­
rig zu beur te i len; den einzigen Anha l tspunkt liefert der 
Net to-Produkt ionswert bzw die Brut to-Wer tschöpfung 
Methodisch sauber kann die Arbei tsprodukt iv i tä t nur für 
die Produkt ion eines Gutes gemessen werden. Da sich 
der Output eines Betr iebs, einer Branche oder der Indu­
str ie insgesamt aus unterschiedl ichen Gütern zusammen­
setzt, ist die Höhe der Produkt ion als Aggregat nicht real, 
sondern nur nominel l als Wert der Net toprodukt ion zu er­
fassen Implizit w i rd damit neben der produzierten Güter­
menge auch der auf dem Markt erzielte Preis zur Bewer­
tung der Produkt ions le is tung berücksicht ig t Der Netto-
Produkt ionswert je Beschäf t ig ten ist als Ma8 der Wer tp ro­
duktivität hier eine ökonomisch aussagekräf t igere Produk­
t ivi tätskennzif fer als die techn ische Produktivität, der reale 
Output je Faktoreinheit 

Vergleicht man aus der Volkswir tschaf t l ichen Gesamt­
rechnung den Net to-Produkt ionswert je Erwerbstät igen für 
das warenproduz ierende Gewerbe der BRD 2 ) und für die 
entsprechenden österre ich ischen Sektoren (Bergbau, 
Sachgüterprodukt ion , Energie- und Wasserversorgung 
sowie Bauwesen) , so hat die österre ich ische Wirtschaft in 
den letzten zwei Jahrzehnten gegenüber der BRD einen 
Produkt iv i tä tsrückstand von gut 30% aufgehol t : 1970 war 
der Net to-Produkt ionswert je Erwerbstät igen im produzie-

E n t w i c k l u n g der Lohns tückkos te i r in der Übersicht 4 

v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e 
Auf SchilHagbasis 

0 1980/ 0 1990/ 1992 1993 1994 
1990 1994 

Jährl iche Veränderung in % 

BRD + 1.5 + 1,0 + 3,5 + 3.6 — 5,6 
Schweiz . . + 2 7 - 0,3 - 3,9 - 0 5 — 1,8 
Belg ien — 1 7 + 1,3 + 0,3 + 0,8 ... 0 1 

Ös te r re i ch . + 0 8 + 0,8 + 3,8 + 0 9 - 3,6 

Japan + 4,4 + 11 7 + 5 2 + 2 5 1 + 6 1 
Norwegen . + 1 6 — 2 7 - 1.0 - 9,8 - 1 7 

Nieder lande . - 0 , 5 + 1 6 + 3 9 + 2,3 .... 2 1 

Dänemark + 1 6 + • 0 4 + 1 6 — 1,6 — 1,8 

F i n n l a n d . . . . . + 3 4 — 11 2 —; =2 4 —15,5 + 3 4 
Schweden . + 0 1 - 7 6 _ 0,6 - 2 8 7 ... 2.3 

Frankreich • - 0 , 1 + 2 4 + .5,2 + 1 7 — 2 0 

USA . —0,3 • + 0 7 - 4 4 + 6 2 — 3 6 
Italien + 3,5 - 5,2 - 3,5 - 1 6 , 5 - 5 8 
Kanada + 3,0 — 3,4. • 9,8 — 2 1 1 0 4 
Großbr i tann ien — 1,7 _ 1 4 - 5 1 - 9.3 + 0 2 
Ir land —0,9 - 1,5 + 1,8 - 6,9 - 3,8 
Spanien + 2,9 - 3,0 + 2 9 — 14,3 ... 6 2 

Gr iechen land . . . . + 4,2 - 0 9 1,9 — 6 1 + 5,5 
Por tugal . . . + 3,3 + 5,4 + 10,9 — 4,3 - 1 9 

Hande lspar tner ' ) + 1.4 + 0,3 + 1.3 — 0 2 ~ 3 9 

E U 1 2 . + 1 3 - 0 1 + 1,8 — 1,5 • - 4 5 

G 7 . + 1 5 + 0 7 + 1,9 + 1,1 - 4,4 

Öster re ich 
Hande lspar tner = 100 .. . . . —0,7 + 0,5 + 2,4 • + 1 2 + 0,3 

EU-Hande lspar tner = 100 . - 0 , 5 ' ' + 0,9 + 1,9 + 2,5 + 0,9 

BRD - 100 . - 0 , 7 ' — 0,2 + 0,3 — 2,6 + 2 0 

0 : Euros ta t ; Wi r t scha f tskammer Öster re ich ; Schwed ischer A rbe i tgeberve rband ; U. S. 
Labor Of f i ce ; OECD, Main Economic ind ica to rs ; Deutsches Institut für Wir tschaf ts for ­
s c h u n g , Ber l in ; Nat ional Insti tute for Economic Research. L o n d o n — ') Gewichteter 
Durchschn i t t der Hande lspar tner gemäß der Neube rechnung der WIFO-Wechse lkur -
s ind izes 

renden Gewerbe der BRD um knapp ein Drittel über dem 
österre ich ischen Vergle ichswert ge legen, 1980 hatte der 
Abs tand in der Mann-Produkt iv i tät noch gut ein Fünftel be­
t ragen, Nach den vor läuf igen Daten der Volkswir tschaf t l i ­
chen Gesamtrechnung für 1994 büßte die BRD (West­
deutschland) diesen Vorsprung mitt lerweile ein (Über­
s icht 3) Berücks icht ig t man die kürzere Jahresarbei tszei t 
in der BRD, so dürfte die Stundenprodukt iv i tä t im Durch­
schni t t der Sachgüterprodukt ion in beiden Ländern etwa 
gleich sein. Diese aggregierten Daten geben frei l ich nur 
Durchschni t tswer te wieder. In den einzelnen Branchen ist 
das Produkt iv i tätsniveau im Vergleich zur internat ionalen 
Konkurrenz sehr unterschiedl ich (Guger, 1988, Basalka, 
1991) 

Trotz fal lender Lohnstüekkosten 
leichte Verschlechterung der 

Weltbewerbsposit ion 

Aussch laggebend für die Beurtei lung der preis l ichen Wett­
bewerbsfäh igkei t s ind nicht die Arbe i tskos ten je Stunde, 

2 ) A u s G r ü n d e n d e r W e c h s e l k u r s s t a b i l i t ä t b e s c h r ä n k t s i c h d i e s e r V e r g l e i c h a u f d i e B R D E i n V e r g l e i c h m i t L ä n d e r n m i t s t a r k s c h w a n k e n d e r W ä h r u n g k ö n n t e n u r z u 
K a u f k r a f t p a r i t ä t e n e r f o l g e n d i e w i e d e r f ü r d i e B e u r t e i l u n g d e r k u r z f r i s t i g e n W e t t b e w e r b s S i t u a t i o n w e n i g a u s s a g e n 
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sondern die (wechselkursberein igten) Arbe i tskosten je 
Produkt ionseinhei t oder Lohns tückkos ten , die aus dem 
Verhäl tnis der Arbe i tskos ten zur Arbei tsprodukt iv i tät er­
rechnet werden Durch ihren techno log ischen Vorsp rung 
und die Produktqual i tät erzielen die Industr ie länder wie die 
BRD und Österre ich ein hohes Produkt ivi tätsniveau und 
s ind auf den Wel tmärkten trotz hoher Lohnkosten konkur­
renzfähig 

Die österre ich ische Industr ie konnte in den achtziger Jah­
ren ihre Konkurrenzpos i t ion gegenüber den west l ichen 
Handelspar tnern merk l ich verbessern. Trotz einer Aufwer­
tung des Schi l l ings von gut 1,3% pro Jahr sanken ihre rela­
tiven Lohnstückkos ten gegenüber dem Durchschni t t der 
Handelspartner und der BRD zwischen 1980 und 1990 pro 
Jahr um 0,7%, gegenüber der EU um 0,5% 

Obwohl die Produkt ivi tät in den neunziger Jahren in glei­
chem Maße st ieg, verschlechter te s ich die Lohns tückko­
stenposi t ion gegenüber dem Durchschni t t der Handels­
partner um fast '£% pro Jahr Neben der wei teren effekt i­
ven Aufwer tung des Schi l l ings in den Jahren 1992 und 
1993 war auch eine deut l iche Abschwächung des Lohn­
s tückkostenauf t r iebs in den Konkurrenz ländern dafür aus­
sch laggebend 

Insbesondere 1994 sanken die Lohns tückkos ten der w i ch ­
t igen Handelspar tner (BRD, Schweiz) durch außerordent­
l ich hohe Produkt iv i tätsste igerungen stärker als in Öster­
reich (—3,6%, Durchschni t t aller Handelspar tner —3,8%, 
EU —3,9%). Noch stärker verr ingerte sich in nationaler 
Währung die Arbe i tskosten je Produkt ionseinhei t in der 
Schweiz ( - 7 , 4 % ) und der BRD (—5,6%) 

Da der Schi l l ing gegenüber den Währungen der EU-Han­
delspartner 1994 um 0,7% aufwertete, sanken die Lohn­
s tückkosten der EU-Länder auf Schi l i ingbasis noch stär­
ker (—4,5%) Die relativen Lohns tückkos ten der österre i ­
ch ischen Industr ie erhöhten s ich damit in einheit l icher 
Währung gegenüber den Konkurrenten im Binnenmarkt 
um fast 1 % Im Durchschni t t aller Handelspartner hat der 
Schi l l ing seinen Wert kaum verändert (—0,1%), die re­
lativen Lohnstückkos ten der österre ich ischen Industr ie 
st iegen 1994 im Vergleich mit dieser Ländergruppe um 
0,3% 

Zusammenfassung 

Die internat ionale Arbe i tskos tenpos i t ion der österre ich i ­
schen Wirtschaft hat sich in der ersten Hälfte der neunzi­
ger Jahre deut l ich verändert Die Wechse iku rsschwankun-
gen seit September 1992 brachten in kurzer Zeit erhebl i ­

che Versch iebungen in der internat ionalen Arbe i tskos ten­
hierarchie. 1994 kostete die Arbei tss tunde in der öster re i ­
ch ischen Industr ie 248 S Österreich zählt so mit der BRD 
(309 S), der Schweiz und Belgien zu den Ländern mit den 
höchsten Arbe i tskos ten ; 1991 hatte es den 10. Rang ein­
genommen 

Im Durchschni t t der EU-Länder ent lohnte die Industr ie ihre 
Arbei tskräf te 1994 um 12% niedriger als in Österreich In 
Italien und den USA zahlt sie heute um gut ein Fünftel, in 
Großbr i tannien um 37% weniger. Durch die Abwer tungen 
dieser Währungen im Frühjahr 1995 wurde dieser Abs tand 
weiter vergrößert 

In den achtziger Jahren kompensier te die österre ich ische 
Industr ie die währungsbed ing te relative Ver teuerung des 
Faktors Arbei t längerfr ist ig durch überdurchschni t t l iche 
Produkt iv i tätsste igerungen und verbesserte so ihre inter­
nationale Lohnstuckkostenpos i t ion Trotz anhal tend hoher 
Produkt iv i tätszuwächse ( + 4,9% pro Jahr) konnten aber im 
bisher igen Verlauf der neunziger Jahre die Effekte der 
Währungsturbu lenzen nicht ausgegl ichen werden. Die re­
lativen Lohnstückkos ten st iegen seit 1990 in einheit l icher 
Währung pro Jahr um rund 1/s% s tärker als im Durchschni t t 
der Handelspartner und der EU 

Durch die Ab f lachung des Lohnauft r iebs und hohe Pro­
dukt iv i tätsste igerungen ( + 8,1%) sanken die Lohns tückko­
sten in der österre ich ischen Industr ie 1994 um 3,6% Trotz­
dem verschlechter te s ich ihre internationale Wet tbewerbs­
pos i t ion, da der Rückgang in den Konkurrenz ländern noch 
größer war: Im Durchschni t t aller Handelspartner waren 
die Lohnstückkos ten in einheit l icher Währung um 3,9%, in 
der EU um 4,5% niedriger als 1993 
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In 1994 Aus t r i a ' s Compet i t iveness Dec l ined Desp i te a D r o p in 
Uni t L a b o r Costs 

Summa ry 
The international labor cost Position of Austria s economy 
has changed significantiy during the first half of the 1990s 
Changes in the exchange rates beginning with September 
1992 brought about enormous shifts in the international hie-
rarchy of labor cost posit ions. In 1994, the hourly wage in 
Austria's manufacturing sector was Sch 248 Thus Austria 
belongs to the group of countries with the highest labor 
costs, just behind West Germany (Sch 309), Switzerland, 
and Belgium As late as 1991 Austria was ranked number 
ten 

In 1994 the average hourly wage in manufacturing in EU 
countries was 12 percent lower than in Austria. In Italy and 
in the U. S., business pays one fifth less for labor, in the 
U. K., 37 percent less than in Austria The devaluation of 
these currencies in the spring of 1995 has further increased 
the disparity. 

Huge differentials continue to exist vis-ä-vis the economies 
in East-Central Europe: hourly labor costs as a percent of 
the level in Austria are 13 in Hungary, 10 in Poland, 9 in the 
Czech Republic and 8 in the Slovak Republic. This low-wage 
competit ion in Austria's immediate proximity so far has 
been held in check by the Problems encountered during the 
transition period, large differentials in productivity, and in in-
frastructure 

During the eighties Austria's manufacturing sector succeed-
ed in compensating relative increases in labor costs in-
duced by the appreciation of the Sch i l l ing by above-average 
productivity gains, and managed even to improve Austria's 
competitive Position During the nineties, however, the tur-
bulences in the foreign exchange markets were not fully off-
set despite sustained high productivity increases ( + 4 9 per­
cent per year). Since 1990, the increase in relative unit labor 
costs in Austria measured in a common currency was about 
% percentage point higher than in Austria's trading partners 
and in the EU on average. 

The slowdown in wage inflation and labor shedding (hourly 
productivity rose by 8.1 percent) combined to lower unit la­
bor costs in Austr ia's manufacturing sector in 1994 by 
3.6 percent But the cost position of Austria's manufacturing 
sector continued to deteriorate because in Austria's trading 
partners the drop in unit labor costs was even more pro-
nounced: 3 9 percent in all OECD countries, 4 5 percent in 
the EU countries. Of particular importance to Austria was 
the development in West Germany: low wage increases and 
high productivity gains due to labor force reductions result-
ed in a drop of 5.6 percent in unit labor costs The cost com­
petitiveness of Austr ia's manufacturing sector deteriorated 
by 0 3 percent vis-ä-vis the OECD countries, and by 2 0 per­
cent vis-ä-vis West Germany. 
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